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^ber 12 Milliarden
Kriegsanleihe gezeichnet.

. . '  Ter dritte finanzielle Sieg.
Die gewagtesten Hoffnungen , die man für das Er-

01  der dritten Kriegsanleihe gehegt hat , haben sich

M : 1 ' '
Wie wir von maßgebender Stelle hören, haben di«
«ungen anf die dritte Kriegsanleihe die Höhe vor

z, Milliarden Mark etwas überschritten.
Einzelüe kleine Nachzügler , die das Resultat jedoch

m  wesentlich beeinflussen dürften , stehen noch aus•
Wenn irgend etwas dem einmütigen Vertrauet

M Schichten des deutschen Volkes auf den Sie§
Mschlands in diesem großen Völkerringen und den
chemeinen Eifer zur Durchführung des Krieges nack
Wen beizutragen Ausdruck verleihen kann, so ist es
$ glänzende Resultat dieser dritten Kriegsanleihe , wo-
tirch dem Reiche von neuem reichliche Mittel zur Krieg-
Hrung zur Verfügung gestellt worden sind. Der
roßen Erfolgen unserer Truppen steht dieser dritte fl
imzielle Sieg würdig zur Seite . Hieran mag na-
«ntlich England erkennen, daß der Born , aus dem un-
[« silbernen Kugeln rollen , noch recht ergiebig und fr
dicht nicht zu erschöpfen ist, es mag daraus erkennen
ich es seine Hoffnung auf seine letzte Milliarde getrof
p. Grabe tragen Turnt. Deutschland braucht nicht wi»
er Dreiverband in Amerika um finanzielle Hilfe zu
Kien. Aus eigener Kraft gewährt das deutsche Voll
dein Reiche die Mittel , die zur Sicherung seines Be-
lanbeS, zur glücklichen Durchführung des ihm aufge-
»ngenen Riesenkampfes nötig sind. t i

Aus die dritte Kriegsanleihe sind drei Milliarden
>,rk mehr gezeichnet worden als auf die zweite. Aus
liefe, deren Zeichnung am 19. März 1915 geschlos-
!ttivorden ist, wurden 9103 Millionen Mark gezeichnet.
l»f die erste Kriegsanleihe , deren Zeichnung am 19.
ehtember 1914 geschlossen worden ist, wurden 4460
Mionen Mark gezeichnet.

*
Nach, einer späteren amtlichen Meldung haben vre

!>>chnungen auf die dritte Kriegsanleihe eine Summe
zwölf Milliarden und dreißig Millionen Mark er-

litlht. Es stehen indessen noch einige kleine Teiler-
ii»isse aus /

•
lötftttitnfifi des Kaisers zum Erfolg der Kriegsanleihe.

. Der Kaiser bat an den Staatssekretär des Reichs«
iißamts Dr. Helfferick auf die Meldung über den Er«
»->der dritten Kriegsanleihe ein Glückwunschtelegramm
ächtet, in dem es heißt: Das deutsche Volk hat im
"Um Vertrauen auf die eigene Kraft, damit dem Feinde
to der ganten Welt bekundet, daß es auch ferner wie ein
tont einmütig zusammenstehtin dem twerschiitierlichen
Een den ditrch freventlichen Ueberfall uns aufgezwitn«
ton Krieg bis zum siegreichen Ende durchzuführen und
2 die Sicherheit und Freiheit des Vaterlandes jedes
Mderliche Opfer an Gut und Blut freudig darzubringen.
*deutsche Presse über den glänzende,. Anleiheerfolg.

Von den Begleitworten , mit denen deutsche Blät-
das Zeichnungsergebnis begrüßen, seien hier einige
.^gegeben. Wir beschränken uns daoei auf die
liner Presse : 1
Der „Berliner Lok . - Sinz ." schreibt:
Vach sechzig Kriegswochen eine so triumphale Beku'r«

Glaubens an den Sieg und des Willens ’Uttt Sieg!
anders ist das Aufgebot aller Volkskreise zur Usber-

»ne der Kriegsanleihen aufzufassen . Die Millionen ha«
} sich zu den Zeichnungsiisten ebenso eifrig gedrängt,
( d'e Hundertmarkscheine. Die Aktiengesellschaft und der
^lapitalist haben kein stärkeres Pflichtempfinden , wie
1Reine Handwerker und die Mäntelnäherin . ES ist e i n
Wer Volkswille , der dem Vaterlande die Waffe des
|3 oem feinde Dte ruhige Ueberlegenheit des wahrhaft

entgegenbringt . Als ob ganz Deutschland sich
*:? °ie erlogenen Zweifel an seiner wirtschaftlichen Kraft

ä̂tte i Das Riesenvermögen , das sich Mr die
Manleihen in Bewegung gesetzt hat — im ganzen

^ 25 600 Millionen — ist etn Zeugnis der krtcgeri-
, Bereitschaft des Volkes . Einer Bereitschaft, oie durch
'Me der Zeit nicht geschwächt, sondern gestärkt worden

»inn ^ Erträgen der Kriegsanleihen , die immer höher
^Wettern , wird den Feinden zweierlei gesagt: erstens,
„®te deutsche Wirtschaft mit den Lebensbedingunzen des

sxhx gut auszukommen versteht, zweitens , daß sie
Mge nicht die letzte Milliarde hingegeben hat. n

Die „T ä g l. Rundschau"  widmet dem Erfolg
des Reichsschatzamtes u. a. folgende Worte:

Zwölf Milliarden ! Das ist ein Betrag , so gewaltig,
wie er noch nie zuvor von irgendeiner Nation aus eigenen
Kräften für vaterländische Zwecke aufgebracht worden ist,
und die Gesamtsumme der drei Kriegsanleihen , 25 550
Mill . Mark, die binnen Jahresfrist vom deutschen Volke der
Meichsregierung zur Verfügung gestellt ist, steht beispiel¬
los in der Finanzgeschichte aller Länder da und wird auch
ihresgleichen kaum wieder finden. Die Möglichkeit, auch
für die dritte Kriegsanleihe so riesige Mittel aufzubringen,
>yaven unsere Feinde uns selbst geschaffen. Durch die Un¬
terbindung der ausländischen Zufuhren waren wir bei ->n-
seren Kriegsausgaben auf uns selbst angewiesen . Die für
Kriegszwecke ausgegebenen Gelder blieben im Lan"r, der
Erlös der ersten Anleihe kam der Zeichnung der zweiten
Anleihe und alsdann wieder das Geld aus der zweiten
Anleihe der Zeichnung auf die dritte Anleihe zustatten.
! Eine „levee en masse des kleinen Kapitals " nennt
ie Voss . Ztg ." den Andrang von Zeichnern, der bei
«n Sparkassen beobachtet wurde.

Das „B e r I. Tageblatt"  schließt seine dem Mil-
kiardensieg gewidmeten Artikel mit folgenden Worten:

Es war für jeden Deutschen einfach selbstverständlich,
daß er sein ganzes verfügbares Geld zur Zeichnung be¬
nutzte. Die Tatsache, daß dies bei anderen Völkern nicht
so war , hat nicht zum geringsten Teile dazu beigetragen,
daß deren Erfolge in der Geldbeschaffung hinter den deut¬
schen zurückgeblieben sind.
! Tie „Germania"  beginnt ihre Ausführungen
pit folgenden Sätzen:
l Das erste Gefühl angesichts dieser erfreulichen Meld¬
jung ist das , ein donnerndes Hurra auszustotzen und den
Wunsch anzufügen : Flaggen heraus ! Denn der errungene
Sieg ist es wert . In vollstem Maße hat sich erfüllt,
was erst an dieser Stelle soeben gesagt wurde , daß Deutsch¬
lands Finanzkraft nach der Ansicht selbst sachverständiger
Ausländer die Frankreichs und Englands erreicht, ja über-
jflügelt hat . Was England , das angeblich finanziell un¬
erschöpfliche, vor wenigen Monaten mit Mühe und Not,
wir den knisflichsten und kühnsten Finanzoperationen er¬
reicht hatte , genau diese Summe , nein , noch ein kleines
sogar mehr, hat das deutsche Volk dem Vaterlande freiwillig
gegeben!

Die „Deutsche Tageszeitung"  schildert in
einem längeren Artikel den einfachen und klaren Vor¬
gang unseres Wirtschaftslebens , dem wir den Erfolg
der Kriegsanleihen verdanken : Das deutsche Volk , ge¬
waltig an Wirtschaftskraft, namentlich auch an barem
Kapital gewachsen, stellt dem Reiche sein Kapital ver-
trauensmvoll für die Kriegführung zur Verfügung:
und das Reich gibt ihm den größten Teil dieser Sum¬
men^ in Gestalt von Gehältern, Löhnen und Mate-
cialzahlnngen wieder zurück, so daß dieser Kreislauf
immer von neuem beginnen kann. Hieran antnüpsend
schreibt das Blatt : , , _.

Klar auf der Hand aber liegt , dag wrr bei aller
Elastizität unseres Wirtschaftssystems zu einem solchen
Kreislauf des Kapitals und damit zu solchen Leistungen
nicht imstande wären , wenn unsere Gegner uns nrcht den
Gefallen getan hätten , Deutschland nahezu völlig von der
..Weltwirtschaft " abzuschneiden. Dadurch vor allem blerbt
olles Geld, aller Arbeitsverdienst im eigenen Lande und be¬
fähigt uns zur Aufbringung immer neuer Milliarden für
den Krieg, während unsere Gegner Milliarde um Mrllrarde
in das neutrale Ausland schleppen müssen, um den Krreg
fort rühren zu können. So lst also der englische --uS»
hunaerungsplan dem deutschen Wirtschaftssystem ganz aus-
»ez > chnet bekommen, so springen Englands „silberne Ku¬
geln ", Pie Deutschland vernichten sollten , auf den schützet,
zurück!

Der deutsche Schlachtenbericht.
Siegreiches Vordringen der Armee Prinz Leopolde
:: Großes Hauptquartier, 24. September. Amtlich.

(WTB .) .
Westlicher Kriegsschauplatz. MKM

Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganzen
Front steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages.

Ein südlich des Kanals von La Bassee angesetzter An¬
griff weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits in
unserem Artilleriefeuer.

An der Küste wurde ein englisches Flugzeug abgeschos¬
sen. Der Führer ist gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Südwestlich von Lennewaden sind die Orte Rose und
St , igge, die vorübergehend geräumt waren, wiedergewon¬
nen Vor Dünaburg wurden nordöstlich von Smclina wei¬
tere russische Stellungen gestürmt und dabei etwa 1000 Ge¬
fangene gemacht. Unsere bei Wilejka in der Flanke der zu-
rückgchenden Russen befindlichen Kräfte stehen in hartnäcki¬
gem Kampfe. Starke russische Angriffe hatten an einer
Stelle vorübergehend Erfolg; dabei gingen mehrere Ge¬
schütze, deren Bedienung bis zuletzt ausharrte, verloren.
Die dem weisenden Geaner scharf nachdränaende Front

hat die Linie Soly —Olschany—Traby—Jwje Nowo
grodek überschritten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Der Widerstand des Feindes ist auf der ganzen Front

gebrochen. In der Verfolgung ist der Serwetsch Abschnitt
oberhalb von Korelitschi sowie der Szczara Abschnitt nord¬
westlich von Kraschin erreicht. Weiter südlich fanden noch
Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt. Hundert Gefan¬
gene und drei Maschinengewehrefielen in unsere Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und östtick,
von Logischin wurden vor einem umfassenden russischen
Angriff hinter den Oginski Kanal und die Jasiolda zurück¬
genommen. Sie führten dabei zwei Offiziere, hundert
Mann Gefangene mit sich.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
Die Front gegen Italien steht nach vier Kriegsmonaten

fester denn je.
:: Wien, 23. September. Amtlich wird verlanthart:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der Front in Ostgalizien verlief der Tag im allge.

meinen ruhig . Es fanden nur Kämpfe vorgeschobener Ab¬
teilungen statt. An der Jkwa und am Styr kam eS au
mehreren Stellen zu heftigeren Kämpfe «. So wurden öst¬
lich von Nowo Poczajew zwei russische Angriffe blutig zu-
rückge,chlagen. Ein feindliches Infanterie -Regiment, da«
nachts nahe der Jkwa -Mündung über den Styr vorgedrun¬
gen war. mutzte nach einem von unseren Truppe« durch-
geführten Gegenangriff unter großen Verlusten aus daS
Ostufer zurüügehen. Unsere bisher östlich Luck befindlichen
Abteilungen wurden in die Stellungen am Wepnser des
Styr zurückgenommen.

Nalienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzraume fanden mehrere kleinere

Kämpfe statt. Angriffe schwächerer italienischer Abteilun¬
gen im Tonalegebiete, dann nördlich und östlich von Con-
dino wurden abgewiesen. Die Hochflächen von Bielgereuth
und Lafraun stehen wieder unter dem Feuer feindlicher
schwerer Artillerie. Unsere tapfere Besatzung des Monte
Coston, die diesen weit vor unseren Linien gelegenen Grenz¬
berg monatelang gegen einen der Zahl nach bedeutend
überlegenen Gegner behauptet hatte, räumte heute früh
ihre nun von mehr als zehnfacher Uebermacht ange«
griffene und fast umschlossene Stellung . Die Artillerie-
kämpfe im Dolomitengebiete dauern mit großer Heftigkeit
fort. An der Kärntner Front versuchte vorgestern abend
eine Alpiniabteilung am Monte Peralba durchzubrechen;
sie wurde niit Verlusten heruntergeworfen. An der küsten¬
ländischen Front beschränkt sich die Tätigkeit unserer Trup-
pen auf Geschützfeuer und einige erfolgreiche Unterneh¬
mungen des Stellungskrieges. — Heute läuft der vierte
Monat des Krieges gegen Italien ab. Der Feind raffte
sich in diesem Monat zu keiner Kampfhandlung großen
Stils auf, sondern führte nur gegen einzelne Abschnitte An¬
griffe mit Kräften bis zur Stärke mehrerer Infanterie-
Divisionen. Alles vergebens; unsere Front steht fester da
denn je.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. \  *
Keine wesentlichen Ereignisse. V
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeA »

.1Erfolglose russische Angriffe in Wolhynien.
:: Wien. 24. September. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Fm Nordoft trat gestern keine Aenderung ein. Wäh¬

rend in Ostaalizien Ruhe herrschte, kam es im Raume von
Nowo Aleksiniec und an der unteren Jkwa zu heftige«
Kämpfen. In dem erstgenannten Abschnitte griffen die
Russen unter starkem Artillerieaufgebot elf Glieder tief un¬
sere Linie an. Sie wurden überall unter den schwersten
Verlusten zurückgeworfen, worauf ihnen unsere im Gegen¬
angriff nacktdrängenden Truppen noch eine Höhenstellnng
entrissen. Eine russische Batterie wurde durch unser Ar-
tillericfeuer zersprengt. Bei Rydoml fielen auf dem ver-
bältnismäßia enaen Gefechtsfeld 11 Offiziere und 3VÜ
Mann in unsere Hände. Auch die Ueberganqsversuchede-
Feindes über die untere Jkwa scheiterten. In der Gegend
nordwestlichvon Kolli am Stvr vertrieb unsere Reiterei
den Feind aus einigen Ortschaften. Die in Litauen kämp¬
fenden österreichisch-ungarischen Kräfte haben in der Ver¬
folgung des Gegners wetteren Raum gewonnen.

Ilalienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Westfront vertrieben unsere LandeS-

fchüücn die feindlichen Alpini von der Albiolo -Sviüe
(nördlich des Tonalevasscss. Auf der Hochfläche von Viel¬
gereuth wurde ein Angriffs einiger italienischer Kompag.
nien auf den Dürer (nordwestlich des Costoni abgewiesen.
Etwa Ivüv Italiener , die sich auf den Ofthängen de«



Monte Piano gegen unsere Stellungen in Bewegung setz¬
ten, wurden durch Artr.-̂ riefeuer zum Rückzug gezwun¬
gen. Im Kärntner Grenzgebiet scheiterte ein feindlicher
Anqriffsversuch auf die Cellon -Svitze (östlich des Plöcken-
paffesl An der küstenlandischen Front kam es gestern nur
zu Geschützkämpfen. Die Gesamtlage ist unverändert.
* Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Südosten verlief der gestrige Tag ohne wesentliche
Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschallcutnant.

Pom östlichen Kriegsschauplatz^
^ DaA bedrohte Dünaburg . >> ! U - i{

ME Aus Kopenhagen wird dem „Berk . Lok.-Anz ."
gemeldet : Einem Petersburger Telegramm zufolge
ist di« Bevölkerung Dünaburgs infolge der heftigen
Kämpf« in der Nähe der Stadt in höchstem Maße
beunruhigt . Ununterbrochen ist Kanonendonner zu hö¬
ren. Rutsche Flieger erscheinen fast täglich über der
Stadt und werfen Bomben ab. An einem einzigen
Tage zeigten sich nicht weniger als zehn Flugzeuge
und zwei Zeppeline.

i Russische Offiziersverluste.
fit Wie die Bukarester Zeitung „ Moldawa " ans

schweizerischer Quelle erfährt , haben die Russen im
ersten Kriegsjahr 223 271 Offiziere an Toten , Verwun¬
deten und Gefangenen verloren . . ^

Karre zum bevorstehenden bulgarisch -serbischen Krieg.
Auf das auf der Karte schraffiert gezeichnete Ma¬

zedonien , das im Bukarester Frieden an Serbien fiel,
obwohl es vorher Bulgarien zugesprochen worden war,
macht die bulgarische Regierung berechtigte Ansprüche
geltend , die sie gegebenen Falls mit Gewalt durchzu¬
fetzen entschlossen ist.

Die Kampfe der Türken.
Türkischer Bericht.

-rr Das türkische Hauptquartier meldet unter dem
>24. September von der Dacdanellenfront : In der
Gegend von Anaforta rief unsere Artillerie durch ihr
-Feuer in den feindlichen Schützengräben vor unserem
linken Flügel und am Kap einen Brand hervor , der
zwei Stunden dauerte . Bei Ari Burnu brachte der
Feind in der Nacht zum 2i . September eine Mini
vor unserem linken Flügel zur Entzündung , die un¬
bedeutenden Schaden anrichtete : dieser wurde ball
ausgebessert . Bet Sedd ul Bahr erosfnete der Ferno
am 21. September morgens ein heftiges Feuer gegen
unseren linken Flügel , das von Bombenwürfen be¬
gleitet war . Unsere Artillerie antwortete darauf und
brachte die feindliche Artillerie zum Schweigen . Am
gleichen Tage Vertrieb unsere Flotte drei russische Tor¬
pedobootzerstörer vom Typ „Bystrh " von den Koh¬
lenhäfen im Schwarzen Meere . Sonst nichts von Be¬
deutung.

Ti « Berluste der Australier auf Gallipoli.
! r i

H Der Staatskommissar für Australien in Lon¬
don veröffentlicht über die Verluste der australischen
Truppen an den Dardanellen folgende Zahlen : Tot
282 Offiziere , 4322 Mann ; verwundet 566 Offiziere,
12 704 Mann ; vermißt 32 Offiziere , 1289 Mann;
gefangen 2 Offiziere 37 Mann , zusammen 882 Offi¬
ziere und 18 352 Mann.

Der Krieg zur See.
rST?- Untergang eines russischenU-Boots.

: : Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung"
aus Petersburg meldet eine Privatnachricht des „Ruß¬
koje Slowo " den Tod des Kommandanten des russischen
Uuinseebootes „Delfin ". Kapitänleutnanis Tscherkassow,
put der ganzen Besatzung in der Ostsee.

Die deutschen N-Boote im Mittelmecr . ‘ ' Pf
' : : Rach der „Kölnischen Zeitung " gehen der spani¬

schen Presse Meldungen zu , wonach am 10. September
im Hafen von Mazzaron 28 Mann der Besatzung des
mglischen Dampfers „Alexander ", der tags zuvor süd¬
lich vom Kap Palmas von einem deutschen Unterseeboot
versenkt wurde , eingetroffen sind . Aus Algeciras wird
telegraphiert , daß angesichts der Tatsache , daß deutsche
Unterseeboote im Mittelmeer tätig wären , in Gibraltar
große Vorsichtsmaßregeln ergriffen seien . In Valencia
sind Nachrichten eingetroffen , die die Versenkung des
russischen Dampfers „Rhea " bestätigen . Die Besatzung
sei in Sicherheit gebracht . Ebenso wird aus Las Pal¬
mas der Untergang des englischen Frachtdampfers „Dic-
tator " durch ein deutsches Unterseeboot bestätigt . An
der Küste von Oran wurde ein französischer Damp-
fer „Land " durch ein Unterseeboot versenkt . >uka «Mjd

Ein schwedischer Dampfer versenkt.
K ! Der schwedische Dampfer „Forsvik " aus Chrl-
ftinehamn , mit Kohlen aus Hüll nach Stockholm unter¬
wegs , i-st am 19. September durch eine Mine oder
durch ein Torpedo in Grund gebohrt worden . Die
Mannschaft ist in Christiansand gelandet . ,
4j{§ ! Der Dampfer „Koningin Emma " gesunken. 1
'T Der holländische Dampfer „Koningin Emma ",

der bei Longsand nördlich von Margate — nicht , wie
zuerst gemeldet , bei Longsend — auf eine Minegelcn .n
Ist und sich anfänglich noch über Wasser halten konnte,
ist gesunken. Sämtliche Passagiere konnten gerettet
werden.

Ein französischer Dampfer versenkt.
: : Pariser Blätter melden aus London , daß ein

französischer Dampfer mit Nachschub auf der Höhe ser
Südküste Kretas von einem feindlichen Unterseeboot ver-
senkt worden sei. Die Besatzung sei gerettet.

Di « Behandlung der U-Bootfrage in Amerika.
' Durch Funkspruch meldet der Newhorker Privat¬

korrespondent von Wolffs Telegraphischem Bureau:
Die Presse hat die Erörterung der deutsch-amerikani¬
schen Beziehungen vorläufig eingestellt , da die vertra u¬
lichen Besprechungen über die Tauchbootfrage nun¬
mehr im Gange sind.

Englands Kriegsausgahen tmi
Steuer «.

| Neber 5 Millionen Lstrk. tägliche Kriegskosten.
' : .° Im englischen Unterhaus « verbreitete sich an?
Mittwoch der Finanzminifter Me. Kenn « über drZ
KriegsansMben Englands . Er führte ->us:

Di« Haushaltsrede Llohd Georges schätzte vor ’4$ j
Monaten die Jahresausgabe für die Flotte auf 145
kür das Heer auf 600, die Vorschüsse an das Ausland
auf 200 Millionen Lstrl . Die Kosten belaufen sich jetzt
tat die Flotte ans ISO, für das Heer auf 715, für dir
Dorfchüffe an das Ausland anf 423 Millionen Lstrk!
Nach bester Schätzung belief sich der Betrag an tägli¬
chen Kriegskosten im letzten Etatsjahr bis zum 31s
HMrj auf 450 000 Lstrl ., in den letzten Wochen viel¬
leicht auf über 5 Millionen Lstrl ." ^
r Die Folgen dieser hohen Aufwendungen , die ^der
Krieg verursacht, sind ' " *
i neue große Steuer «. .
J ! Darüber führte Me. Kenn « im Unterhause ' foZ
fendes ans:

„SDie Besteuerung der Kriegsgewinne  wird
gnsannnen mit der Einkommensteuer 60 b.
der Staatseinkünfte  ausmachen , heuer aber nur
3 MM. Lstrl. einbringen . Die Gesamteinkünfte aus diesen
Steuern werden für dieses Jahr auf bisher 19 424 000
Lstrl., für ein volles Rechnungsjahr aus 77 085 000 Lstrl.-
zeschätzt. Die Zucker st euer  wurde auf 9 Schilling 4
ßence für den Zentner erhöht,  was nach Herabsetzung
der von der Regierung den Erzeugern gezahlten Preise
eine Preiserhöhung von einem halben Penny für das
Pfund zur Folge hätte . Die Steuer wird in einem volley
Berichtsjahre 11700 000 Lstrl. abwerfen. Der Zoll«  u i

jTee , Tabak , Kaffee , Kakao , ZichorienunZ
getrocknetes Ob  st wird um 50 v. H. erhöht.  Tee
wird 1» einem vollen Berichtsjahre um 4 500 000 Lstrl.?
Tabak um 5100 000 Lstrl. mehr einbringen als früher;
Die Besteuerung von Bier und Spirituosen bleibt unverän¬
dert. Die Steuer auf flüssige Brennstoffe wird um 3 Pence
für di« Gallone erhöht, die Steuer aus sogenannte Patent-
medfzinen wird verdoppelt. Um die Ausgaben für ein -
geführte Luxusartikel  einzuschränken , werden bei
Automobilen, Films , Uhren, Taschenuhren, Musikinstrumen¬
ten , Spiegelglas und Hüten Zölle von 33,5 d. H.
des Wertes  erhoben werden. Das Erträgnis hiervon
wird aus 1950 000 Lstrl., das gesamte Erträgnis r aus
allen diesen Besteuerungen für ein volles JahrMauf
>102155 000 Lstrl. geschätzt. Die Aenderungen derMost-
tarife , vor allem die Abschaffung des Halspenn .h^
Portos,  werden 4 975 000 Lstrl. einbringen . Die Jahres;
ausgaben , die im Mai auf 1333 Mill . Lstrl. .geschätzt
worden sind, werden jetzt 1590 Mill . betragen . ZEEnde
des Jahres wird sich die Schuldenlast auf 2200 Mill .UÄstrl!
belaufen , aber dank dem großen Reichtum EnglandMwird
die ;Schuld den Reichtum des Landes nicht erschöpfen.K Jn;
zwischen wird eine neue Anleihe notwend
Die Schulden Großbritanniens habe« sich verdreifacht, die
B .lastnng »er Bevölkerung verdoppelt. Wenn derMKrieg
fortdauert , so wird mit diesen Zahlen noch nicht PaMetzW
Wort gesprochen sein."

Nach einer kurzen Auseinandersetzung,
M -gierungsvorschläge allgemein gebilligt wux§
nahm das Unterhaus den Haushalt einstimmig an

Besonders bemerkenswert ist an dem neuenMng-
Kfthen Staatshaushalt einerseits die ErhöhunMdeH
Einkommensteuer um 40 v. Hundert und andererseiti
der Uebergang zu Schutzzöllen.  England,I >a
alte Land des Freihandels , erhebt künftig ZölleLäu
Autos , Kinofilme , Uhren , Instrumente , Spiegelglas,
und Hüte ! Hie Schutzzoll, hie Freihandel ! Das war,
in den letzten Jahrzehnten die Hauptstreitfrage dep
i ;mern englischen Politik . Unter der Losung des .Frei¬
handels haben die Liberalen bei den letzten Wahlen
die Uniönisten geschlagen. Es ist daher bemerkenswert,
wie unter dem Druck der Kriegsereignisse die Uniönisten
immer mehr Oberwasser bekommen. Sie haben in
dem liberalen Kabinett Asquith mehrere Sitze erhal¬
ten , die Registrierungsbill kam ihrem Programm , auf
dem die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht steht,
jsehr e ntgegen und jetzt werden gar in England Schutz¬
zölle erhoben werden , von denen die „Times " sagt,
sie seien erst der erste beschttdec'.« Schritt zur Durch¬
führung einer Tarifreform . Daß man mit den neuen
Schutzzöllen die deutsche Industrie treffen will , kann
ber der Beurteilung dieser innerpolitischen Entwick¬
lung Englands nicht von Belang sein . Ungeteilten Bei¬
fall finden die Schutzzölle freilich in England nicht.
So bezeichnet sie das leitende radikale Blatt , die
„Daily News ", als eine unnötige und schlecht erwo¬
gene Maßregel , die allerdings nur einen vorläufigen
Charakter habe, aber doch gefährliche Folgen brin¬
gen könne. M.

Politische Rundschau.
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel.

: ; In der Sitzung des Bnndesrats wurde am
Donnerstag dem Entwurf einer Verordnung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel die Zu-
slim.nuna erteilt.

Kartoffeln aus Polen , Kurland ««»cmi  f _ s.^o i /» , Vl *u
Unter Mitwerkung des preußischen Staates , des
scheu Reiches und der Kartoffeltrockengesellschg-°'Ur-
mit einer BeteiligurMvon je 50 000 Mark eine sIL ’?
felversorgungsgesellschaft begründet worden mit *
Zweck, den Kartosfelertrag dieses Jahres aus den * *,U *WV* , vv *» WVV. V* V | | V. VV. . V*JJ 1 \ T *T " * * dkn K '
unseren Truppen besetzten Teilen des russische« a
ches, « Iso aus Polen , Kurland und Litauen ^ Ei-
Deutschland hereinzuschaffen . Die Zentralqenn ^^
schaftskasse hat die Finanzierung der Gesellschaft jj! eib|U)U| l^ U| |t VV44 Uiv ^ 4*444*4Ö4VV44*48 vvv V44|UJUtJ
nommen . Man hofft , aus diesem Wege 12—15

ii?1

Konen Zentner hereinzubekommen , und zwar zu
Preis , der recht erheblich unter dem Jnlandspretz

sei
M bringen

nicht möglich sein, alle diese Vorräte dem Konsums irrivi^ s

je« re'
gehalten werden kann und infolgedessen einen swl
auf die Inlandspreise ausüben wird . Es wird - ^ 1

überweisen , ein kleiner Teil z. B . wird für die B̂^ E ^
tung von Spiritus Verwendung finden . Trotzdem fonl
der Kartoffelmarkt bis zu einem gewissen Grade dm» Meit
diese Zufuhr von außerhalb beeinflußt werden. E!
angegebenen Zahlen — 12 bis 15 Millionen Zx«? ' ^ .sche
ner — sind natürlich nicht wörtlich zu nehmen ’n. !•! « b
beruhen auf Schätzungen der Sachverständigen . ' gjj ^ ^ gkann ebensogut mehr wie etwas weniger werden. .
Qualität dieser Kartoffeln gilt als ganz besonders gu't£ cn

Schärfere Maßnahmen gegen Wucher. Der R,, «teilung
desrat hat in seiner Sitzung vom 23. September Ẑzirke
eine Verordnung zur Fernhaltung unzi , M
verlässiger Personen vom Handel  beschig,' >ß Verl'
sen, die eine Ergänzung der bestehenden Vorschrift̂ Lalichi
über Höchstpreise, gegen übermäßige Preissteiger »», Mgen
usw. darstellt . Nach der neuen Verordnung haben di»' m  ab
Behörden unzuverlässigen Personen den Betrieb der « ibrei
.Handels mit Gegenständen des täglichen Bedarfs »nfc !,
des Kriegsbedarfs zu untersagen ; der Reichskan-i»
und die Landeszentralbehörden können ferner den W
ginn eines derartigen Handelsbetriebes von einer Ex. t SuPt,c
lanbnis abhängig machen. Bei der Feststellung der Tat- $on 1)1
suchen, die die Unzuverlässigkeit dartun , sind Zuwider- s >908,
Handlungen gegen die Vorschriften über Höchstpreis? .breren s-
gegen übermäßige Preissteigerung ustv. besonders -u Fens n
berücksichtigen. Die Wirksamkeit der genannten Vor¬
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schrifien wird ferner dadurch erheblich gesteigert, bo6 Wrfr
bei Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung gegen «1
übermäßige Preissteigerung und gegen einzelne ®übermäßige Preissteigerung und gegen einzelne
stiinmungen des Höchstpreisgesetzes nunmehr neben Ge- ^ '
fängnis auch die schwere Strafe der Aberkennun " de«l®t’m tn,
bürgerlichen Ehrenrechte zugelassen ist. Auch kan» izen Befi
bei den erwähnten Zuwiderhandlungen gegen das jwplatzt
Höchstpreisgesetz die Berurteitung auf Kosten des Cstzul- ' Gt
digen ösfcntiich bekannt gemacht werden , wie dies Mbanl
in der Verordnung gegen übermäßige PretssteigerMg z
h.- eits vorgesehen ist. I % .„•

' Heimarbeiten für den Heeresbedarf . Vom Mi- I Tr,
nister für Handel und Gewerbe ist den Regiertu '”et
Präsidenten der Abdruck eines Schreibens des Krit.;- Mung
Ministers vom 30. August übersandt worden , betr j- 1
send wie Heranziehung der Heimarbeit zur Sich?r-» pinsch
stellung des Heeresbedarfs . Das Schreiben , von dm H 5 Mi!
oie Gewerbeinspektoren verständigt worden sind, lau* z seine
tete : „Es erweist sich mehr und mehr als notwendz, ^ esbanl
zur Sicherstellung des Heeresbedarfs im größeren Uni- ««PKUtot
fange als bisher die Heimarbeit heranzuziehen , \m  sii; Dn sjji
dadurch einen Teil der in der Kriegsindustrie beschästi- i ■
ten , zurückgestellten Wehrpflichtigen für den Heerxz- .
dienst freizumachen . In Frage kommen hauptsächlß 'fl«taDaui
Arbeiten , die der Bekleidung , Ausrüstung , teilroeiie
auch wohl der Ernährung der Truppen dienen . Ter mburg.
Vorstand des Gewerkvereins der Heimarbeiterinn 11
Deutschlands hat nun den Versuch unternommen , in
feinen Ortsgruppen Einrichtungen zu treffen , die eine
Uebernahme derartiger Aufträge ermöglichen sollen.
Das Kriegsministerium legt Wert auf die Mitarbeit
der Gewerbeinspektionen bei dieser Organisation und
ersucht deshalb ergebenst , die genannten Behörden an¬
weisen zu wollen , die an sie herantretenden Verband
der Heimarbeiter aus der Kenntnis der Verhältnisse
heraus nach Möglichkeit mit Rat und Tat zu unter¬
stützen."

Abschaffung der Notreiseprüfnng . Gegenwärtia
sind im preußischen Kultusministerium Erwägungen
im Gange , ob man die Notprüsungen für Oberpri¬
maner bzw. Abiturienten , höherer Schulen beibbhal en
oder das ganze System der Notprüfungen abschniP
svN. Diese Erwägungen sind veranlaßt durch die i-r-.
fahrung , daß die alsdann als Kriegsfreiwillige im
meldenden Notabiturienten wenig kriegstüchtig und
meistens körperlich noch nicht entwickelt genug sind-
um die Strapazen eines Stellungskrieges , wie wir P
zurzeit im Westen führen , aushalten zu können. EI
weiteres Bedenken geht dahin , daß durch die oorzeitp
nr ’ . *1 .TY . ^ O ^ 111,1 n r\ rt t t dP OftEinsteNung Von jungen Leuten als Kriegsfreiwillige
künftige Ersatz unseres Heeres zu sehr geschwächt wer¬
den könnte und daß auch nach Friedensschluß noch sm-
daten gebraucht werden . Deshalb ist die Mehrzahl v
Regimenter schon dazu übergegangen , Kriegsfreiwtluge
nickt mebr anttlnebmen ._ _

Lokales und Provinzielles.
*8 Geiseuheim,25 .Sept . Kriegsauszeichnungeir

Der Kriegsfreiwillige Hans Krayer aus Winkel, Sohn
Herrn Fabrikanten Krayer, der vor einigen Wochen
seinen Vorgesetzten auf einer Dienstfahrt tödlich verun
erhielt für sein wiederholt tapferes Verhalten nachtr
das Eiserne Kreuz. Sein Bruder Günther Krayer, glei''
Kriegsfreiwilliger, wurde unter lobender Anerkennung seMM^ der
Mutes mit der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezei
Von seiner schweren Verwundung hat er sich soweit -
daß er dieser Tage in Wiesbaden das Abiturienten-Exatne»
oblegen und bestehen konnte.

ff Geisenheim , 25. Sept . Der Vortrag , den,' - — " * “ • * desRektor Jansen die Güte hat, in der Versammlung

Frauenbundes zu halten, wird allen Mitgliedern -̂-' ^ ^kommen sein. Wer hat nicht in irgend einer!
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unserer lieben Jugend zu tun ? Besonders jetzt w finn?«̂ '
Kriegszeit sind die Kinder uns an das Herz gkwack- 1 :. t ^ .
Sie sind es, die einstens das große Erbe antrctcn 1° ' fa*
das ihr Vater im heißen Kampfe, ihre Mutter in sch" ^en
Opfern mit Gottes Hilfe erstritten. Wie glücklich wtrv > 1z. g
dies Erbe für die Einzelnen gestalten, so es in
Hände fällt, tausendfältige Frucht für unser liebes dewP
Vaterland wird es bringen. Den Kindern dies beivurn^
machen, sie zu Charakteren zu erziehen, ist die Aufgabê
Eltern , der Mutter , die jetzt oft auch Vaterstelle v ÄÄi

1
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M Schule. Da, wo Haus, Kirche und Schule fest
men arbeiten, bleibt der Erfolg nicht aus . Wie sehr

(fL  unsere tiefgebeugten Mütter des Trostes, des Rates,
^fMNterung , ihren verantwortungsvollen Erziehungs-
Än gerecht zn werden ; der Vortrag wird es ihnen
W darum versäume doch Niemand , ihn zu hören. —
^d viel über die Fürsorge der Jugend gesprochen,
Mkben. Wertvoller sind Anregungen, die individuell
rL  werden, wie die Verhältnisse der einzelnen Städte

toat
1 ätt
etej-

Ufer«

i, '„gen. Wir hoffen, daß die Mühe des Herrn Rektor
^reichlich dadurch belohnt wird, daß alle gerne dem
^zßen Vortrage lauschen, in dem Wünsche und Rat-

ititj- L mitgeteilt werden von dem, der in so eifriger und
rLfliger Weise der Leitung unserer Schule vorsteht.
& stehe Inserat.
^ Geisenheim , 25 . Sept . Der Eintritt der kälteren

brmgt wieder die rege Tätigkeit des Fußball-
Es ist sehr zu begrüßen, daß sich der Verband

ent- Mischer Fußballvereine e. V., trotz der großen Schwie-
iir Seiten, die sich ihm infolge der Wirren des Krieges ent-
Ez M stellen, entschlossen hat, Gau -Kriegsspiele 1915/16

Ar L,iien zu lassen. Diese Gan -Kriegsspiele haben keine
3Ut. [eilung  in Klassen, sondern man hat nur eine Einteilung
An. Bezirke eintreten lassen. Demzufolge hat ein C- klassiger

915 jtin Gelegenheit sich mit einem A- Verein, ja sogar mit
^ Vertreter der Ligaklasse zu messen und wird man hier

iften Och ber Leistung der unteren Klassen manche Ueber-
Mgen erleben müssen. Die Spiele des Mittelrheingaus

: bis ijten ab Sonntag den 26. ds. Mts . bis zum 2. Januar
dez 46 ihren Verlauf . Das erste Gaukriegsspiel findet in
und Dheim zwischen der ersten Mannschaft des I . Geisen-
'^ r '-0  Fußball -Verein 1908 und der gleichen Mannschaft
jj ( Fußball-Vereinigung Kastel statt. Letztere Mannschaft

Tat' Dn von vornherein als A-Verein ein scharfer Gegner
ibeti i 1908, wie letzterer überhaupt die Ehre hat, sich mit
eise,
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Dien solchen Vereinen zu messen. Dem Ergebnis dieses
,hns wird mit großer Spannung entgegen gesehen.
!l jungen seither erfolgreichen Mannschaft wünschen wir
D Erfolg.

§ Geisenheim , 25. Sept . Das Kaiserliche Postamt
t uns mit, daß Feldpostbriefe (Päckchen) von über 50
MM in der Zeit vom 26. bis 30. September einschl.

kann fn Beförderungsschwierigkeitennach dem östlichen Kriegs-
daz Bplatz nicht angenommen werden können,

chul- ' Geisenheim , 25 . Sept . Bei der Nasfauischen
die- Desbank und ihren sämtlichen Nebenkasfen wurden auf

dritte Kriegsanleihe 48 Millionen Mk. gezeichnet, gegen
», Millionen Mk. bei der zweiten und 27 Millionen Mk.
der ersten Anleihe. Fast sämtliche Kassen weisen eine

s ( ilgerung gegen die letzte Zeichnung auf. Es wurden
:trch »chuet bei der Hauptkasse in Wiesbaden 20 ' /z Millionen
-ch-p ( einschließlich5 Millionen Mk , welche die Landesbank
bsmd5 Millionen Mk., welche der Bezirksverband für sich
lau- j seine Institute gezeichnet baden. Bei den einzelnen

»d'g, ^esbankstellen war das Ergebnis folgendes: Frankfurt
Uiu- zMillionen, Dillenburg 2 Millionen Mk. Ueber eine

"̂Wion Mk. wurden noch gezeichnet bei den Landesbank-
^ in Diez, Herborn , Höchst, Idstein , Limburg und
tzsZ Imtabaur, über eine halbe Million bis zu einer Million
oej;{ li. in Eltville, Bad Ems , Hachenburg, Hadamar , Bad

«bürg, Königstein, Langenschwalbach, Nassau, Nastätten,
nu'« klahnstein, Rüdesheim , Runkel, St . Goarshausen , Usingen

in id Weilburg.
eine * Winkel , 24 . Sept . Die Chemische Fabrik vorm,
llen. iildeitberg, Geromont und Co. zeichnete außer der zuerst

M»ten 1 Million noch 100000 Mk. und zwar je
UJ" 1000 Mk. aus der Beamten - und Arbeiter-Unterstützungs-

Je. — Die Gemeinde Winkel zeichnete 30 000 Mk.
nifse X Vom Rhein . 23. Sept . Der Wasserstand geht
»tec- ch immer zurück. Der Rückgang ist ganz wesentlich. Die

liiimung ist denn auch in der letzten Zeit immer stärker
Mia wtben und nun so, daß die Schleppzüge zu tun haben

Bergfahrten zurückzulegen. Im Gebirge macht sich
f, 1*Wann . oft genug nötig . Leichterungen werden auf die

«er nicht ausbleiben.
X Bingen, 23. Sept. Der bei der Explosion in

sich?pien schwerverletzte zehn Jahre alte Sohn des Feld-
uni) hen Klein aus Kempten ist heute seinen Verletzungen
in). ! igeit. Bis jetzt sind also zwei Kinder gestorben. Die
>f'n 'Ang , daß der Heizer der Lokomobile schwerverletzt sei
ff« >«in Lebensgefahr schwebe, trifft nicht zu, ebensowenig

XBingen, 24. Sept. Der am ganzen Mtttelrhein
Mte, 72 Jahre alte Steuermann Albert Hartmann

b:t ,tile heute als er nach seinem Schiffe gehen wollte, um
[Itgei st Tal zu steuern an dem Rheine in der Nähe des

Mespeichers von einem Herzschlag betroffen und war
A tot.

Kriegs -Chronik.
...A. Mat . Auf der Westfront werden mehrere fran-
We Vorstöße zurückgewiesen.
«1. Mai. In Galizien wird Strhj erstürmt. —
Angriff auf Przemhsl setzt mit Nachdruck ein.
“• Juni. Wiedereroberung von Przemhsl.

Juni. Beim weiteren Vordringen in Galizien
' “ ber russische Brückenkopf bei Zurawno erstürmt.
If'Juni. In Galizien erreicht dre Verfolgung derdie Linie Nowica —Tomaczowce.

Juni. Vernichtung des italienischen Luftschiffes
Ma di Ferara " durch ein österreichisches Marine-
Mug. — Oesterreichische Flugzeuge belegen Vene-

Bomben.
Juni. Am Njemen treten die Russen nach

Eckigem Kamps den Rückzug nach Kowno an . —
Kämpfe nördlich Zurawno.

Juni. Wiedereroberung der vorübergehend ge-“ ■■ "

Äfe
^ gebracht.
” Juni . Die amerikanische Antwortnote über

galizischen Stadt Zurawno durch die Ar-

^lvtrd ' von einem österreichischen Unterseeboot zum
Das italienische Unterseeboot „Me¬

tz « un, . Lue amerrranr ?cye tunuvorrnore uver
^ffttaniafall wird in Berlin überreicht . — In

wird der Brückenkopf von Sieniawa und
a genommen.
Juni. Die Armee Mackensen erstürmt in Ga¬

bi« feindlichen Stellungen zwischen Czerniawa
000 Gekanaene.

14 . Juni . Fliegerangriff auf Karlsruhe . 11 Tote,
— Die Armee Mackensen zwingt die Russen südlich der
Bahn Przemhsl —Lemberg zum Rückzug . — Truppen
des Generals von der Marwitz nehmen Moszisca . —
„U . 14* kehrt von seiner Fahrt nicht zurück. Nach
englischer Meldung ist es vernichtet worden.

15 . Juni . In den Vogesen wird ein französischer
Durchbruchsversuch abgewiesen.

18 . Juni . Zeppelinangriff auf die Nordküste Eng¬
lands . — Weitere Fortschritte in Galizien.

17. Juni . Niederlage der Engländer nördlich des Ka¬
nals von La Bassee, ihre Angriffstruppen werden auf¬
gerieben , sie haben schwere Verluste. — Die Russen wer¬
den an den Tanew -Abschnitt zurückgeworfen und in die
von ihnen vorbereitete Grodekstellung getrieben.

18 . Juni . Grodek und Komarno werden erstürmt.
19 . Juni . Vor Lemberg wird die Grodekstellung ge¬

nommen . Die Russen räumen das südliche Ufer des Dnjestr.
29 . Juni . Eroberung mehrerer hintereinander liegen¬

der französischer Verteidigungslinien in den Argonnen.
— Auf den Maashöhen bei Les Eparges brechen 5 franzö¬
sische Angriffe im deutschen Feuer zusammen. — Stuf dem
östlichen Kriegsschauplatz wird Rawa -Ruska besetzt? zwi¬
schen Sanow und Magierow werden 9500 Russen gefangen
genommen , 8 Geschütze und 26 Maschinengewehre erbeutet.

21 . Juni . Westlich und nordwestlich von Lemberg wer¬
den russische Vorstellungen genommen. — Seit dem 12.
Juni sind 59 000 Russen gefangen genommen worden.

22 . Juni . Dünkirchen wird beschossen. — General¬
oberst v. Mackensen wird Generalfcldmarschall . — In Ga¬
lizien wird die russische Szczerek-Stellung genommen.

23 . Juni . Die Armee Linsingen überschreitet den
Dnjestr . — Lstrowiczow und Sandomierz werden von deut¬
schen Truppen besetzt. — An Stelle Brhans wird Unter-
staatSsekretär Lansing amerikanischerStaatssekretär des Aus¬
wärtigen.

2V. Juni . Ein österreichisches Unterseeboot oersenkt in
der Nord-Adria ein italienisches Torpedoboot.

27 . Juni . Vergebliche russische Angriffe bei Irasznhsz.
— Am Dnjestr wird Halicz besetzt. Die Russen werden
gegen den Guila -Lipa-Abschnitt verfolgt.

28 . Juni . Französische Angriffe werden bei Les Epar¬
ges und östlich von Luneville zum Scheitern gebracht. —
Die Älrmee Linsingen wirft die Russen zwischen Halicz und
Firlejow über die Guila -Lipa. — Die Russen werden ge¬
zwungen , ihre Stellungen am Tanew- Abschnitt und am
unteren San zu räumen.

29 . Juni . Wiederum scheitern französische Angriffe auf
den Maashöhen von Les Eparges.

39 . Juni . Tie Juni -Beute auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz beträgt : 2 Fahnen , 25 695 Gefangene , darun¬
ter 121 Offiziere , 7 Geschütze, 6 Minenwerfer , 52 Ma¬
schinengewehre, 1 Flugzeug , außerdem zahlreiches Mate¬
rial . — Tie Gesamtbeute vom Juni der unter Befehl des
Generals von Linsingen , Feldmarschalls von Mackensen und
Generals von Wohrsch kämpfenden Verbündeten Truppen
betrügt 109 Offiziere , 110 650 Mann . 80 Geschütze, 268
Maschineitgewehre. - In erbitterten Kämpfen erstürmen
die Truppen des Generals von Linsingen die russische
Stellung der Gnila -Lipa zwischen Kunicze und Luzynee
und nördlich von Rohatyn . — Oestlich von Lemberg drin¬
gen österreichisch-ungarische Truppen in die feindliche Stel¬
lung ein . — Westlich der Weichsel weichen die Russen
teilweise nach hartnäckigen Kämpfen.

Neueste Nachrichten.
TU Köln , 25. Sept . Die „Köln. Volks-Ztg ." meldet,

gegen das halbamtliche Dementi der Agenzia Stefani halte
sie ihre Behauptung voll aufrecht, daß zwei Briefe der
römischen Kurie in Rom zur Post gegeben, aber bei dem
Münchener Nuntius nicht angekommen sind. Der erste
Brief enthielt die Ernennung des Erzbischofs Dalbor , der
zweite betraf die Angelegenheit der Diözese Breslau . Die
„Köln. Volks-Ztg ." verlangt von der italienischen Regierung
eine diesbezügliche amtliche Erklärung.

117 Berlin , 25. Sept . Nach Empfang des endgiltigen
Ergebnisses der dritten Kriegsanleihe richtete der Kaiser aus
dem Großen Hauptquartier an den Staatssekretär des
Reichsschatzamtes, Staatsminister Dr . Helfferich, eine zweite
Drahtung folgenden Wortlautes : „Meinen wärmsten Dank
für die Meldung von dem über alles Erwarten günstigen
Erfolg der dritten Kriegsanleihe, der einem glänzenden Siege
auf dem Schlachtfelde gleichkommt und keine Blutopfer ge¬
fordert hat . Wilhelm I . R ."

117 Berlin , 26. Sept . Wie dem „Berl . Lok. Auz."
zuverlässig mitgeteilt wird, hat Kaiser Franz Joseph dem
Generalfeldmarschall von Mackensen das Großkreuz des
Stefan -Ordens verliehen.

117 Wien , 25. Sept . Die „Neue Freie Presse" meldet
aus Budapest : „Az Est" veröffentlicht ein Telegramm aus
Sofia , worin es heißt, daß, nach verbürgter Quelle aus
Nisch, man in Serbien mit großer Aufregung und Ver¬
zweiflung die Rüstungen Bulgariens betrachtet. Minister¬
präsident Pasitsch habe einige Mal den bulgarischen Ge¬
sandten besucht und befragt, auf alle Fragen aber nur ein
Achselzucken als Antwort erhalten. Auch der serbische Ge¬
sandte in Sofia hatte mehrmals beim Ministerpräsidenten
Radoslawow vorsprechen wollen, jedoch konnte er keine
Unterredung erlangen.

TU Wien , 25. Sept . Das „Neue Wiener Journal"
meldet aus Athen : Ein Teil der griechischen Presse fordert
die Abberufung der Diplomaten, die in der Depeschendieb¬
stahlsaffäre der Mitschuld überwiesen wordert seien. Das
Blatt „Kairi " erklärt, es genüge nicht, daß arme Schlucker
bestraft werden, es müßten auch die Geldgeber herangezogen
werden.

TU Budapest , 25. Sept . Aus Sofia wird gemeldet:
Grenzenloser Jubel herrschte als die Macedonier in unab¬
sehbaren Scharen ihren feierlichen Einzug hielten. Der
Höhepunkt der Begeisterung trat , jedoch ein, als eine Truppe
von makedonischen Deserteuren aus Serbien in voller
Uniform auf dem Marschlande aufmarschierte.

TU Audapest , 25. Sept . „Az Est" meldet, daß
Belgrad von der Einwohnerschaft geräumt wurde. In den
letzten Tagen begann unsere Artillerie mit der Beschießung
von Belgrad , worauf die Bevölkerung aus der serbischen
Hauptstadt flüchtete, oder mit Gewalt fortgebracht wurde.

TU Bukarest , 15. Sept . Ein Mitarbeiter des „Ade-
verul" hatte eine Unterredung mit dem vierverbandfreund¬

lichen Kriegsminister Filipesou, der u. a. erklärte: Am 2.
September vorigen Jahres , am Tage der Einnahme von
Lemberg, bekamen wir das Versprechen, daß die russischen
Armeen binnen zwölf Tagen die Karpathen überschritten
haben werden. Damals haben die Russen an keinen Be¬
trug gedacht, sondern sie waren an der Ausführbarkeit ihres
Planes aufrichtig überzeugt; jetzt betrügen sie jedoch Bra-
tianu , wenn sie Versprechungen geben. Wir beschränken
uns auf eine abwartende Haltung , denn eine so günstige
Gelegenheit komme niemals wieder.

TU Sofia , 25. Sept . Daß man die Maßregeln
Bulgariens in Bukarest und Athen mit großer Spannung
verfolgen wird, ist selbstverständlich; aber nach Informationen
wird sich Rumänien weder durch diese Mobilisierung noch
durch eine eventuelle Aktion Bulgariens gegen Serbien
bedroht fühlen, also in seiner Neutralität vorläufig weiter
beharren. Auch der König von Griechenland und der
Generalstab werden vermutlich ihr Land nicht einen zweck¬
losen Kampf für die Interessen Dritter hineintreiben lassen.
Allerdings werden sie sich aus strategischen Gründen einem
Uebergang des serbischen Gebietes von Dorian und Gew-
geli in bulgarische Hände aufs entschiedenste widersetzen,
aber es ist anzunehmen, daß Bulgarien versuchen wird,
zu einer Verständigung mit Griechenland über diese Frage
zu gelangen. Die Entente wird natürlich nichts unversucht
lassen, um Bulgarien an der Erfüllung seiner nationalen
Ansprüche in Serbien zu verhindern, da Bulgarien sich damit
nicht zugleich in den Dienst des Vierverbandes stellen will.

TU Amsterdam , 25. Sept . Reuter meldet aus
Athen : Venizelos hatte um 4 Uhr eine Unterredung mit
dem König und erklärte, daß die Mobilisation die einzige
mögliche Antwort auf die bulgarische Haltung sei. Der
König empfing dann den Kriegsminister, worauf die Unter¬
zeichnung des Mobilisationsbesehls erfolgte. Von den 20
einberufenen Jahrgängen , sind bereits 4 unter den Adffen.
Es heißt, der König habe die Mobilisation als Deffchsiv-
maßregel gebilligt. (Die Redaktion des Berliner Tagebmttes
sowie anderer Blätter , die diese Nachricht bringen, bemerken
dazu, eine Bestätigung der Meldung lag hier bis Mitter¬
nacht bei keiner zuständigen Informationsstelle vor. Es sei
indessen damit zu rechnen, daß Griechenland gewisse mili¬
tärische Vorkehrungen treffen würde).

TU Haag , 25. Sept . Aus London wird berichtet,
dort sei man überzeugt, daß Bulgarien anfangs nächster
Woche die letzte Vierverbandsnote abschlägig beantworten
und darauf ohne weiteres in Mazedonien einmarschieren
werde.

TU Basel , 25. Sept . Nach Belforter Blättern haben
deutsche Flieger in dieser Woche die Bevölkerung des
Territoriums Belfort fortgesetzt beunruhigt , wie noch nie¬
mals vorher. Nachdem schon am Montag deutsche Flieger
sich im Nordosten von Belfort gezeigt hatten, ist am Diens¬
tag einer nach dem andern erschienen. Schon um 6 Uhr
morgens zeigte sich ein deutscher Flieger in sehr großer
Höhe über der Umgebung der Stadt , um 8 Uhr erschien
ein zweiter, um 7 29 Uhr der dritte und um V210 Uhr der
vierte, die alle heftig aber erfolglos beschossen wurden.
Lange Reihen von Schrappnellwölkchen bezeichneten den
Weg, den die Flieger zur Rückkehr benutzten.

TU Basel , 25. Sept . «Zur Kriegslage im Osten
schreibt der militärische Berichterstatter der „Baseler National-
Ztg .", daß nunmehr die gesamte Nordfront in Bewegung
sei und daß für die nächste Zeit dort wichtige Aktionen be¬
vorstehen. Die Kämpfe im Raume von Minsk hätten
begonnen. Die Deutschen marschierten zur Schlacht um
Minsk direkt nach Westen und von der oberen Beresina
aus suchen sie die Nordflanke der Russen auf. Diese An-,
läge gewähre dem Angreifer gute Aussichten auf Erfolg.
Wenn die Russen nördlich von Minsk die Ereignisse nicht
ändern und müßten sie sich dem deutschen Aufmarsch fügen,
so sei die Lage unhaltbar . Dünaburg könne von den Russen
nicht lange behauptet werden. Jede Stunde könne den
Fall dieser äußerst wichtigen Festung bringen. Das gesamte
Bahnsystem der Russen durch die Nordfrpnt sei zerrissen
und die Russen gingen einer schwierigen Lage entgegen.

TU Kopenhagen , 25. Sept . Die „Times " erhielten
aus Petersburg einen Bericht, über den Durchbruchsversuch
der russischen Wilnaarmee, in dem es heißt : Die Deutschen
hatten Wilna nicht nur völlig umzingelt, sondern ein großer
Teil der feindlichen Kavallerie streifte auch das Gelände
nach Norden ab und kreuzte die russische Verteidigungslinie.
Der Rückzug von Wilna geschah sicherlich keinen Augenblick
zu früh. Hindenburg hoffte, die Wilnaarmee entweder zum
Kampfe oder zum Rückzug nach Süden zwingen zu können.
Geschah dies, so wäre bei den anderen Heeresabteilungen
nördlich Szczara sicherlich eine gefährliche Verwirrung ent-
standen. Um dem zu entgehen, bog das Wilnaheer nach
Osten ab. Hier aber traf es auf den Feind . Bei der
Schlacht die sich jetzt entwickelte, mußten die Russen mit
dem Rücken gegen Wilna Aufstellung nehmen.

TU Amsterdam , 25. Sept . Australien giebt folgende
australische Verluste bekannt: An den Dardanellen 282

, Offiziere, 4322 Mann tot, 506 Offiziere und 12 704 Mann
verwundet, 32 Offiziere und 1298 Mann vermißt , 2 Offi¬
ziere und 37 Mann gefangen, zusammen 822 Offiziere und
18 361 Mann.

TU London , 25. Sept . Lloyds berichtet, daß das
englische Dampfschiff „Chancellor" gesunken ist. Ein Teil
der Besatzung wurde gerettet, das Nachforschen nach dem
anderen wird fortgesetzt._

Kath. Gottesdienst-Ordnung in Keisenheim.
Samstag den 25. Sept ., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

lli7 Uhr : Salve.
Sonntag den 26. Sept ., 7 Uhr : Frühmesse. 8'/. Uhr : Schulgottes-

dtenst. 9‘/i Uhr: Hochamt. 1*/* Uhr: Christenlehre und
Andacht.

Dienstag Abend um 8 Uhr ist Bittandacht, Freitag Abend nm
8 Uhr Eröffnung der Rosenkranzandachten.

Wegen des Herz-Jesu-Freitags ist am Donnerstag Nachmittag
von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Nächsten Sonntag feiern wir das Rosenkranzfest; die Kollekte
ist für den hl. Vater bestimmt._

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Heisenheim.
Sonntag den 25. Septbr ., vorm. 9 Uhr : Gottesdienst. 10 Uhr:

Christenlehreund Kindergottesdienst.
Donnerstag den 30. Sept ., nachm. 4 Uhr : Versammlung der ev.

Frauenhilfe im »Deutschen Haus ".



Bekanntmachung.
Nachdem das Vorhandensein der Reblaus in dem

Weinberge des Peter Schamari  IV ., Johannisberg,
im Distrikt„Kläuserweg". Kartenblatt 12, Parzelle Nr. 44,
durch die berufenen Sachverständigen festgestellt worden
ist, verordne ich auf Grund der Gesetze vom 27. Februar
1878 (Ges.-S . S . 129) und vom 6. Juli 1904 (Reich-
Ges.-Bl. 621) das folgende:

1. Es ist verboten, von den durch Draht einge¬
zäunten und mit Schildern, welche folgende Aufschrift
tragen: „Polizeilich gesperrt. Geisenheim, den 25. Sept.
1915. Die Polizeiverwaltung: I . V. Kremer, Beige¬
ordneter" näher bezeichneten Teilen des Eingangs er¬
wähnten Grundstücke Reben, Rebteile und Erzeugnisse
des Weinstocks, ferner andere Pflanzen, oder Pflanzen¬
teile, gleichviel ob bewurzelt oder unbewurzch, Rebpfähle,
Rebbänder und Weinbaugerätschaften, sowie Erde, Kom¬
post, Dünger oder einzelne Bodenbestandteile zu entfernen.

2. Die unter Nr. 1 bezeichneten Teile der Grund¬
stücke dürfen ohne besondere polizeiliche Erlaubnis nicht
betreten werden und werden polizeilich beaufsichtigt.

3. Die Entfernung von oberirdischen Früchten,
namentlich Weintrauben, aus den polizeilich abgesperrten
Teilen der Grundstücke kann mit polizeilicher Erlaubnis
und unter genauer Beobachtung der von der Polizeibe¬
hörde auzuordnenden Vorsichtsmaßregeln gestattet werden.

4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
werden gemäß § 10, Ziffer 2 des Gesetzes vom 6. Juli
1904 mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-
sirafe bis zu 1000 Mk. oder mit einer dieser Strafe bestraft.

Geisenheim,  den 25. September 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
In Ergänzung der „Ordnung des Verbrauchs von

Brot und . Mehl für den Rheingaukreis vom 8. Juli
1915" hat der Kreisausschuß Folgendes bestimmt:

„Für die Backwaren werden folgende Zusammen¬
setzung und Einheitsgewichte vorgeschrieben:

1. Brot , bestehend aus reinem Roggenmehl oder
aus Roggenmehl mit einem Zusatz von höchstens 15°/0
Weizenmehl, in beiden Fällen mit einem Zusatz von 10%
Kartoffelflocken, Kartoffelstärkemehl oder Kartoffelwalzmehl
oder von 30% gequetschten oder geriebenen Kartoffeln

2000 g (4 Mund ) - der 1000 g (3
Pfund) 24 Stuuden nach dem Kacke« ;

2. KrStcheu oder Massermecke,
bestehend aus 70% Weizenmehl und 30% Roggenmehl,

50 goder 100 g i« erkaltetem Zustande;
3. Zmtekack , bestehend aus 70% Weizenmehl und

30% Roggenmehl,
«ach Gemlcht zu «erkaufen.

4. Küche « darf an Roggen- und Weizenmehl nicht
mehr als 10% des Kuchengewichtes enthalten.

Die Gemeindevorstände werden ermächtigt, einen
höheren Zusatz von Kartoffelmehl usw. zu dem Brote
vorzuschreiben.

Die Höchstpreise der Backwaren werden wie folgt
festgesetzt:

1. Brot 2000 g
1000 g

72 Pfg.
36 „

2. Brötchen und Wasserwecke
50 g 4

100 g 7
Die vorstehenden Bestimmungen treten am 20.

September 1915 in Kraft.
Geisenheim,  den 23. September 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Krkauntmachung.
Die hiesigen Landwirte werden darauf aufmerksam

gemacht, daß der Ausdrusch ihres Getreides nunmehr
bis spätestens5. Oktoberd. Js . erfolgt sein muß.

Gegen Landwirte, die den Ausdrusch bis dahin
nicht fertig bewirkt haben, wird mit den in der Verord-
nung vom 28. Juni d. I . vorgesehenen Zwangsmitteln
in der Weise vorgegangen werden, daß die erforderlichen
Arbeiten auf ihre Kosten anderweit vorgenommen werden.

Geisenheim,  den 23. September 1915,
Der Bürgermeister.

1 . 18.: Kremer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 1. Oktober 1915 eine Biehzwischenzählung
statt. Sie erstreckt sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen und Federvieh.

Bei der Ausführung dieser für das Vaterland
wichtigen Erhebung wird auf die entgegenkommende
Mitwirkung der selbstständigen Ortseinwohner bei der
Austeilung, Ausfüllung und Wiedereinsammlungder.
Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann
die Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes not¬
wendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auf-
tretenden irrtümlichen Annahme, daß derartige Vieh¬
zählungen zu steuerlichen Zwecken erfolgen, entgegen zu
treten, wird darauf hingewiesen, daß die Angaben in
den Zählerkarlen keinerlei steuerlichen, sondern lediglich
statistischen Zwecken  dienen.

Geisenheim, den 20. September 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

jltmrfjlffrfinti mm mnmm
Ul UUt| r1U| ftEllButOdru df erei lander.

jftker -Utrpacbtung
Mittwoch den 29. September 1915

mittags 12 Uhr
läßt Frau Pfarrer Goltmald zu Gfchkach die in
der Gemarkung Geisenheim gelegenen Aecker am Ge¬
richt an Ort und Stelle auf weitere9 Jahre öffentlich
meistbietend verpachten.

Geisenheim,  den 23. September 1915.
Meckel, Verwalter.

D ie Verpachtung der Gräflichv.Ingel-
heim'schen Grundstücke, mit Aus¬

nahme derjenigen, über welche den Steigerern
besondere Mitteilung zuging, ist genehmigt.

Me Griisliche Bttimllmg.

Persil
Wollwäsche!

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
G'?är Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 5 %o

Neu! Petry’s Palent-Gebissfeslhaller. RXt,
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Wilh. Edel Söhne , Geisenheim.

Inserate
haben in der

6eisevlieiwer:: Leitung
den denkbar betten

Erfolg.

Wir laden am Montag
an hiesiger Bahnstation ein
Waggon
prima gelbfleischige

Mustrie-
WIM !«
aus per Zentner Mk 4 .—

Bestellungen auf Winter¬
kartoffeln werden zu den
billigsten Tagespreisen an¬
genommen.

in prima gelbfleischiger
Industrie , Dauerware, lie¬
fert der Händler

Gregor Dillmann
im Laufe des nächsten Mts.
ins Haus, zu billigsten
Tagespreisen. Auf Ver¬
langen Kredit bis nach dem
Herbste.

Nächsten Dienstag lade
prima echtes

Gr.-Gttliuer
WeWmt

aus.

Alle Sorten Obst
sowie

frische Misse
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert.
Zollstraße.

Alle Sorten
reifes Obst
Alle Sorte«Gemse,
Prima Qualität Süßrahm-

Margarine Cleverstolz
per Pfund Mk. 1.30

Ochsena Fleischertrakt
per % Pfd.-Dose Mk. 1.10
Ochsena SllMtmiirfel

3 Würfel 10 Pfg.
<8. Dillmann , Marktstr.

Koch-Mm
(gepflücktes Obst)

bei
G. Dillmann.

Beludjsßarien
BucüdrucRßPßr lander.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker hei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I fl Q 0 fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl.Zähne, Kronen- u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

rar. Einer, Maden
<3E>

Fßrnsprßdjßr 1924 14 Jlßugassß 14 Fßrnaprßdjßr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Erstlings - und Kinder Masche
Hemden , Jäckchen , Einschlag¬

decken, Wickelbinden , Wickel-
hosen,Molton-Deckchen,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

Ueberzieh-Jäckchen,
Deckel-Mützen, Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschen wärmer,

Ohrenbinden,
Kinder-Schutz-Gürtel.

K Zu Gelegenheits- Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
<gpdr. Herren-. Damen- und fiinder-ntösdje,

Kragen, Manschetten. Oorfjemden, Kranallen,
Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.

1914« Geisenheim«
% Schoppen 30 Pfg,

Hotel , Restaurant , Cafe
„Zar linde“. Telelop 205

Sonntag den 26. Septbr.
abends 8 Uhr:

Versammlung.
Vortrag über Festungskrieg.
K«th. SrauenbanT
Zweigverein Geisenheim.
Mitgliederversammlung.
Sonntag den 26. Sept.,

nachm. 4 Uhr, findet im
katholischen Vereinshaus ein
Vortrag von Herrn Rektor
Jansen  statt . Thema:
Zeitgemäße Fragen unsere
liebe Schuljugend betreffend

Zu recht zahlreichem Be-
such ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
I. Geisenheimer

Samstag Abend8% Uhr
findet im Veinslokal„Gast¬
hof Scholl" Abhaltung
unserer

Monats-Persammlung
statt. Gründehalber ist vor
allem zahlreiches, wie auch
pünktliches Erscheinen der
Mitglieder nötig.

Sonntag Nachmittag 3V,
Uhr

Garr-Kriegsfpiel
unserer1. Mannschaft gegen
die 1. Mannschaft der „Fuß.
ball - Vereinigung Kastel",
auf hiesigem Sportplatz.

Der Vorstand.

kellern-Masurlalli
vorzüglich bewährt, sowieMaschinenöl

für Kelterschrauben, Motore etc.
empfiehlt

G. P. Dilorenzi
Telefon 134.

SulirMjt
für sofort gesucht gegen
Wochenlohn von 20 Mark. '
König !. Lehranstalt

für Wein-, Obst- und
Gartenbau, Geisenheim.

lvir suchen zum so¬
fortigen(Eintritt einige

hilft-
Meiler

über t6 Jahren zur
Beihilfe bei unseren
Monteuren.
Meldung Unterstation
Geisenheim.
hup Mlrioitarte

Aktiengesellschaft
Eltville o. Rh.

Winkeler Landstraße 65
ist eine

5 Zimmer-Aobnung
(im ersten Stock) nebst Zu¬
behör zum 1. Oktober zu
vermieten.

Frau Jnsp . Mertens.

Mel«Laden
mit zugehöriger Wohnung
ist anderweitig zu vermieten.

Josef Schädel,
_ Landstraße 21/22.(Uobming
zu vermieten.

Landstraße 17.
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